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Ausgangslage

• Juli 2021: Extremes Hochwasserereignis in NRW und RP mit vollständiger Über-
lastung der Gewässersysteme und Veränderung stark anthropogen genutzter 
Talräume.

• 183 Menschenleben verloren, Gebäude und Infrastruktur zerstört.

• Als Folge des Klimawandels zu erwarten, dass ähnliche Ereignisse zukünftig 
häufiger und stärker auftreten.

• Süden von NRW: Tief Bernd stationär – abgeschnitten vom Jetstream – und 
schwül-warme Luftmassen aus dem Mittelmeerraum.

• Gleichzeitig Stau am Mittelgebirge und binnen 72 Stunden fielen > 150 Liter / km² 
in der Eifel.

• Ergiebige Niederschläge bereits zuvor, mit Resultat einer Bodensättigung > wirkte 
verstärkend auf den Oberflächenabfluss. 

1. Einführung

(Quelle: Gawronski u. Nienhaus 2022).



1. Einführung

Quelle: Weck, C. (2021): https://www.youtube.com/watch?v=i_2KCza4QHs



Ausgangslage

• Bedarf einer standardisierten Erhebung von Schäden und Entwicklungen als Basis 
für eine Schadensbilanzierung und Entscheidungsgrundlage für die anstehenden 
Arbeiten der Gefahrenabwehr und des Wiederaufbaus entstand bereits wenige 
Tage nach dem Julihochwasser 2021.

Aber: Es fehlte ein passendes Verfahren!

…doch zunächst: Was sind typische Schäden?

1. Einführung



Was ist ein Schaden?

1. Einführung

Schaden an Brücken und Infrastruktur Schaden an Wohngebäuden



Was ist ein Schaden?

1. Einführung

Ufererosion (innerorts) Ufererosion (außerorts)



Was ist ein Schaden?

Schaden an Durchlass Schaden an Durchlass

1. Einführung



Was ist ein Schaden?

Tiefenerosion Sedimentablagerungen

1. Einführung



Was ist ein Schaden?

Sturzbäume Verklausungen (Behinderung der Vorflut)

1. Einführung
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2. Standardisierte Erfassung von Schäden und Veränderungen

• Gewässer / Gewässerumfeld bei extremen Ereignissen auf-
grund hoher kinetischer Energie des abfließenden Wassers,
durch mitgeführtes Sediment und Treibgut stark verändert.

• Aus fachlicher Sicht: Potenzial der entstandenen Veränder-
ungen für die Gewässerentwicklung berücksichtigen!

• Ob Gewässerveränderung Schaden oder als morphologische
Entwicklung, ist abhängig von Vereinbarkeit mit Nutzung.

Brömmersbach, Bad Münstereifel.

Um spätere Entscheidung zu ermöglichen und Potenziale zu
erfassen, werden Schäden und morphologische Veränderungen
bei der Schadenskartierung erhoben.

Standardisierte Erfassung



2. Standardisierte Erfassung von Schäden und Veränderungen

Begehung von 800 km Fließgewässern zur Aufarbeitung des
Julihochwassers 2021:

• Mehrere Kartierende mit unterschiedlichem fachlichen
Hintergrund.

• Vergleichbarkeit der Daten durch Standardisierung der
Erfassung essentiell.

Standardisierung:

• eine einheitliche Datenstruktur

• Zuordnung von Schäden zu Schadenskategorien

• Festlegung von Kriterien und Definitionen

• Einheitliche Erfassungsmethode

• Schulung und Eichung der Kartierenden

Und alles musste sofort geschehen: Operation am offenen Herzen!
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3. Entwicklung eines Verfahrens zur standardisierten Erfassung

• Parallel zur ersten Erfassung in Rheinbach wurde ein GIS-
basiertes Verfahren entwickelt: Basis ist QField (open
source App: https://qfield.org/).

• Entwickeltes Datenmodell, dass ergänzt (z.B. neue
Merkmalsausprägungen), aber nicht mehr verändert
wurde.

• Durch Standardisierung steigt die Vergleichbarkeit der
Daten und sinkt gleichzeitig der Aufwand der Daten-
aufbereitung.

• Mit fortschreitender Entwicklung stieg der Grad der
Automatisierung (z. B. Dropdownlisten, direkte Einbind-
ung Fotos in der App).

Parameter Art des Feldes Inhalt Ausprägungen 

Ufer Dropdown Uferseite z. B. links oder rechts 

Kategorie Dropdown Kategorie des Elements 
z. B. Behinderung Vorflut, Ufererosion, 
Maßnahme oder Hinweis 

Beschreibung Freitext 
Beschreibung des Schadens, der 
Veränderung 

Ausführliche Beschreibung 

Art Empfehlung Dropdown Empfohlene Handlung 
z. B. belassen, beseitigen oder 
wiederherstellen 

Empfehlung Freitext 
Beschreibung der empfohlenen 
Handlung 

Ausführliche Beschreibung 

Priorisierung Dropdown Zeithorizont der Priorisierung z. B. sofort, zeitnah etc. 

Foto 
Automatischer 
Eintrag 

Fotoname Der Fotoname wird automatisch eingetragen 

 

Auszug aus dem Datenmodell:

Verfahrensentwicklung:



• Phase 1: Rheinbach, Schleiden, Bornheim und Overath
reine Schadenserfassungen.

• Phase 2: In Blankenheim Wunsch nach paralleler
Erfassung von Maßnahmenempfehlungen zum Wieder-
aufbau.

• Phase 3: Kall, Dahlem und Bad Münstereifel zusätzlich
Merkmalsausprägungen für Kostenschätzung.

3. Entwicklung eines Verfahrens zur standardisierten Erfassung

Die Verfahrensentwicklung ist nach 800 km zunächst abge-
schlossen, das Verfahren kann jedoch an veränderte
Rahmenbedingungen jederzeit angepasst werden.

Hockensiefen, Bad Münstereifel.
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4. Datenerhebung im Gelände

Auswahl Gewässer: stationierte Gewässer gem. LANUV-
Gewässernetz (GSK 3D/E), ggf. ergänzt durch weitere nicht-
stationierte.

• Jeder Schaden wird einzeln erfasst > an 864 km wurden
ca. 17.500 Datensätze = Elemente erfasst.

• Gewässeroberläufe teilweise über kommunale Grenzen
hinaus erfasst.

• Wichtig: Ausschließlich gewässerbezogene Sachverhalte
erfasst, Straßen- und Gebäudeschäden sowie Schäden
von wild abfließendem Wasser nicht Gegenstand dieser
Schadenskartierung.

• Wenig betroffene Gewässer (z.B. oberhalb der Urft-
talsperre) nicht erfasst.



4. Datenerhebung im Gelände

• Tagesleistung der Erfassung je nach Grad der Schädigung
sehr unterschiedlich.

• Besonders gefährdete Gewässerstrecken oder unmittel-
bar nach dem Ereignis: Erfassung mit 2 Kartierenden
(Arbeitsschutz: DWA-M 630!).

• Auch wenn Zeit drängt: fachliche Einführung und
Schulung sowie ggf. Probekartierung essentiell für
Datenqualität > geschultes Personal!

• Je weiter das Ereignis zurückliegt, desto schwieriger wird
Einschätzung durch die Kartierenden vor Ort .

Fotos aus Rheinbach.



4. Datenerhebung im Gelände

Arbeit im QField:

Vorbereitung des Projektes im Büro, dabei…

• Implementierung des Datenmodells,

• der zu erfassenden Gewässer und

• der erforderlichen Geodaten (z. B. Topo, Luftbild, DGM).

Der Kartierende begeht das Gewässer von der Quelle zur 
Mündung und erfasst… 

• Schäden, Hinweise, Maßnahmenideen und morpho-
logische Veränderungen als Punkt- oder Linienobjekt
direkt georeferenziert.

• Fotos direkt über die QField-App.



4. Datenerhebung im Gelände

Freitexte werden verwendet für…

• Beschreibung des Elements und

• Handlungsempfehlung zum Wiederaufbau.

Eine Handlungsempfehlung wird in Anlehnung an NRW-
KNEFs mit…

• “belassen” und “entwickeln” ergänzt durch

• “beseitigen”, “wiederherstellen”, “prüfen” und 
“sonstiges”

kategorisiert.
Rosselbach, Schleiden/Gmünd.



4. Datenerhebung im Gelände

Eine Priorisierung gibt die Einschätzung des Kartierenden wider
und hilft später den Entscheidungsträgern:
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5. Datenaufbereitung

• Erhobene Daten werden aus QField exportiert und in
QGIS zur Weiterverarbeitung importiert.

• Eine fachliche Qualitätssicherung ist trotz Standardi-
sierung zwingend vorzusehen, um Erhebungsfehler und
Kartierunterschiede zu vermeiden.

• Nach Prüfung können Daten z.B. in Excel exportiert
werden oder im GIS weiterverwendet werden.

Die Weiterverarbeitung in Datenbank oder Excel-Tabelle:

• Excel hat den Vorteil, dass nahezu jeder Bearbeiter mit
großen Datensätzen arbeiten kann!

• Datenbank ist ein konsistenterer Ansatz und erlaubt eine
einfache Historisierung der Daten.



Automatisierte Aufbereitung als PDF:

5. Datenaufbereitung



Aufbereitung als WebGIS:

5. Datenaufbereitung

• bedarfsgerechte Aufbereitung 
von Daten für den Kunden (easy 
to access data), auch wenn 
dieser nicht mit GIS arbeitet.
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6. Folgenutzung: Kostenschätzung

Überschlägige Kostenschätzung ist für Wiederaufbau-
pläne und Beantragung von Fördermitteln erforderlich.

Im Datensatz der Schadenskartierung sind Parameter ent-
halten, die in einer halbautomatisierten Kostenschätzung
verwendet werden können:

• Empfehlung zum Wiederaufbau

• Länge des Elements

• Volumina (z. B. bei Totholzverklausung)

• Anzahl (z. B. bei Gefahrenbäumen)

• Flächenausdehnung (z. B. bei Sedimentablagerungen)

Kostenschätzung:

Holzbach, Schleiden/Gmünd.



Kostenschätzung im Rahmen des Wiederaufbaus:

• Definierter Maßnahmenkatalog

• Zuweisung der Maßnahmen zu allen Elementen

• Festgelegte Kostenansätze je Maßnahme

• Automatisierte Berechnung der Kosten in Excel

6. Folgenutzung: Kostenschätzung

Pauschale Kostenannahmen aus unterschiedlichen 
Quellen:

• Erftverband (2011): Umsetzungsfahrpläne WRRL-
Arbeitsgebiet Erft.

• DWA (2010): Merkblatt M610 „Neue Wege der 
Gewässerunterhaltung – Pflege und Entwicklung von 
Fließgewässern.

• Erfahrungswerte und Marktkenntnisse 

Schlosssief, Schleiden/Gmünd.



6. Folgenutzung: Kostenschätzung

• Verfahren der Kostenschätzung ist mit Unsicherheiten
verbunden, es sollte mit pauschalen Aufschlägen (z. B. für
Preissteigerungen etc.) gearbeitet werden.

• Kostenschätzung ist explizit ein überschlägiger Ansatz, der
es erlaubt, eine voraussichtliche Schadenshöhe an den
Gewässern zu ermitteln.

Daher wichtig:

• Insbesondere die Kommunikation von Schadenssummen
in Richtung der Öffentlichkeit sollte daher sensibel und
ausschließlich als grobe Zusammenfassung erfolgen.

Trankelbach, Schleiden/Gmünd.



7. Ausblick

• Das Verfahren der „systematischen und standar-
disierten Erfassung von Schäden nach Hochwasser-
ereignissen“ Kostenschätzung ist ausgereift und an über
800 km erprobt.

• Es kann durch den modularen Aufbau des Datenmodells
an aktuelle Erfordernisse angepasst und um zusätzliche
Informationen individuell erweitert werden.

• Das Verfahren ist in jedem anderen Einzugsgebiet nach
Hochwasserereignissen einsetzbar = Übertragbarkeit.

…nach dem Hochwasser ist vor dem Hochwasser!

Lompig, Schleiden/Gmünd.



Hinweis
In der aktuellen Korrespondenz Wasser-
wirtschaft Heft 11.2022 erschienen:

Gawronski, S. und I. Nienhaus (2022): Verfahren
zur systematischen und standardisierten
Erfassung von Schäden und morphologischen
Veränderungen an Fließgewässern nach
Hochwasserereignissen: Aufarbeitung des Juli-
Hochwassers 2021 an ausgewählten Gewässern
in der Eifel. In: DWA: Korrespondenz
Wasserwirtschaft (KW), Heft 11.2022, S. 694 –
701. Hennef.

Hinweis in eigener Sache


